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Deutſcher Reichstag. 


83. Sitzung vom 26. April, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Nachtragsetats (Nachforderungen behufs Verwandlung der Ge⸗ 
ſandlſchuft in Waſhington in eine Botſchaft, zum Ankauf eines 
e in Madrid und zur Beſtreitung der Koſten für 
die Chlcagoer Weltausſtellung.) 

Auf Antrag des Abg. Prinz Arenberg (Ztr.) wird die Vor⸗ 
lage an die Budgetkommiſſion verwieſen. 5 

Es folgt die zweite Berathung des Antrags Stadthagen 
auf Genehmigung zur Strafverfolgung des An⸗ 
tragſtellers. Die Geſchäftsordnungskommiſſion beantragt 
Annahme des Antrags. 

bg. Singer (Szd.) verlieſt ein Schreiben des Juſtizminiſters 
vom 24. April, wodurch der Staatsanwalt aufgefordert wird, von 
dem Umſtande, daß es zur Zeit an der Genehmigung des Reichs⸗ 
tags mangelt, abzusehen und ſich alsbald der materiellen Unter⸗ 
ſuchung zu unterziehen, und befürwortet den Antrag der Kom⸗ 
miſſion. Es handle ſich hier um eine Verſäumniß der preußiſchen 
Juſtizverwaltung. . 

Staatdfefretär Dr. v. Bötticher erklärt, daß ein Verſäumniß 
auf Seiten der Juſtizverwaltung nicht vorliege. Von dem Beſchluß 
des Reichstags werde der Juſtizverwaltung offiziell Kenntniß gegeben 

erden. 
= Nach weiteren Ausetnanderſetzungen zwischen dem Staats⸗ 
ſekretür und den Abgg. Singer und Stadthagen (Szd.) wird der 
Antrag angenommen. 

Es. folgt die erſte Berathung des von den Abgg. Dr. Barth 
und Mickert (dfr.) eingebrachten Geſetzentwurfs, betreffend A b⸗ 
änderung des Reichswahlgeſetzes in Verbindung mit 


der erſten Berathung des denſelben Gegenſtand betreffenden An⸗ 


trags G 8 et (Str). Beide Anträge bezwecken Schutz ber ge⸗ 


ahl. 

Abg. Dr. Barth (dfr.): Vorausgeſetzt, daß der Reichstag 
noch länger zuſammenbleibt, ſehen wir von einer Kommiſſionsbe⸗ 
rathung ab, zumal der Gegenſtand bereits früher in der Kom⸗ 
miffton behandelt worden iſt. Ein weſentlicher Grund für unſern 
Antrag liegt in der mißbräuchlichen Kontrole, welche den Ar⸗ 
beitern gegenüber ſeitens der Arbeitgeber ausgeübt wird. Den 
Arbeitern wird vor dem Wahllokal ein deutlich erkennbarer Zettel 

in die Hand gedrückt. Solche Mißſtände find auch bei der 
Wahl des Abgeordneten Möller vorgekommen, die deshalb auch 

weſentlich aus dieſem Grunde kaſſirt worden iſt. Das auſtraliſche 
ſt auch in Amerika und England ſchon ſeit Jahrzehnten 

„ Dort iſt in Folge deſſen faſt alle Wahlkorruption ver⸗ 

ae der Wir haben in unſern diesmaligen Antrag die Be⸗ 

0 —5 der Kommiſſion zum Theil aufgenommen. Wir ſind es den 
Arbeitern ſchuldig, daß wir ihnen ihr Reichstagswahlrecht möglichſt 
unperkümmert ſchützen, zumal ihr Landtagswahlrecht faſt völlig illu⸗ 

ſoriſch iſt. Beifall links) . BR 

Abg. Gröber (tr.) befürwortet den von ihm eingebrachten 
Antrag. Seine Partei jet ſtets bereit geweſen, die Wahlfreiheit zu 
garanttren. Wünſchenswerth ſei es, daß der Antrag noch vor den 
mächſten Wahlen 4 werde. 

Abg. Blos (©.- 5 Um den Arbeitern das Wahlrecht zu 
ſichern, müſſen die Wahlen auf den Sonntag verlegt werden. Re⸗ 
15 Bedenken, die dagegen geltend gemacht werden, können nicht 
als berechtigt anerkannt werden. Durch die Anträge werden zwar 
manche Mißſtände beſeitigt werden, aber die meiſten bleiben be⸗ 
ſtehen. Ueberhaupt wird unter dem heutigen Wirthſchaftsſyſtem 
eine wirkliche Jußchteibel den Arbeitern kaum geſichert werden 
können. Die Berichte der Wahlprüfungskommiſſion geben nur ein 
unvollſtändiges Bild von den wirklichen Wahlbeeinfluſſungen. So 
iſt es auf einem Gute vorgekommen, daß vor der Wahl eine Er⸗ 
klärung erlaſſen wurde, jo viele oppoſitionelle Stimmen auf dem 
Gute abgegeben würden, ſo viel Arbeiter würden entlaſſen werden. 
Um gg einen Theil des Wahlterrorismus zu beſeitigen, 
werden wir für die Anträge ſtimmen. 

Damit ſchließt die Erörterung. 

ihrem Schlußwort empfehlen die Abgg. Rickert (dfr.) und 
1 nochmals die Anträge. 

Die zweite 8 wird im 

Der Antrag Dr. Pleſchel, betr. Aufführung der juſtifizirenden 
Kabinetsordres in den Bemerkungen des Rechnungshofes des deut⸗ 
5 En. ge — Verschlag des An 8 über — 2 

ausha g. Dr. v. Marauardſen (nl. 
aus Rückſicht Woescht — des Antragſtellers von der 


Levetzow theilt mit, daß der Alterspräſident 
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Hundertſter Jahrgang. 


Donnerſtag, 27. April. 


Ein Antrag Krauſe (nf) will Steuerbefreiung für Geſell⸗ 
ſchaften mit beſchränkter Haftung, dagegen Beſteuerung der einzelnen 
Mitglieder der Geſellſchaft für ihren Antheil an dem Berrtebe. 

Ein Antrag Herold (Bentr.) verlangt Beſteuerung nicht 
e Domänen und Forſten, ſondern auch von „ſonſtigen Liegen⸗ 

aften.“ 

Abg. Herold (Ztr.) befürwortet ſeinen Antrag, der es verhüten 
wolle, daß gewiſſe Liegenſchaften, die zum Studienſonds u. dergl. 
gehören, einkommenſteuerfrei bleiben. 

Geh. Rath Noell findet es nicht für gerechtfertigt, daß derartige 
Liegenſchaften, deren Ertrag gemeinnützigen Zwecken dient, zur 
Steuer Dezangegogen werden. 

Abg. Dr. Krauſe (nl.) vertbeidigt feinen 3 der darauf 
abziele, die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, die man durch 
Geſetz habe fördern wollen, nicht ſchlechter zu ſtellen als die offenen 
Handelsgeſellſchaften, denen jene Geſellſchaften auch näher ſtehen 
als den Aktiengeſellſchaften. Die Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung ſollten von der Doppelbeſteuerung befreit bleiben. 

g. Engels (frk.) bittet, daß in der zukünftigen mintſteriellen 
Anwelſung zur Ausführung des Kommunalſteuergeſetzes die Grund⸗ 
ſätze für die Berechnung der Abſchreibungen ausführlich dargelegt 
werden möchten. | 

Geh. Rath Fniſting erklärt, daß ſchon in der mintfteriellen 
9 zum Einkommenſteuergeſetz unter Abſchreibungen nicht 
die formellen Abſchreibungen, ſondern die materiellen Abzüge ver⸗ 
ſtanden werden. 8 

Abg. Dr. Meyer (df. : Das Geſetz über Geſellſchaften mit 
beſchränkter Helden das von allen Parteien als wirthſchaftliche 
Nothwendigkeit befürwortet worden iſt, iſt ſeit Jahresfriſt in Kraft 

etreten. Legt man dieſen Geſellſchaften die Steuer auf, ſo ver⸗ 
indert man die weitere Ausdehnung dieſer Geſellſchaftsform. Eln 
kaufmänniſches Geſchäft wird nach dem Tode des Inhabers nicht 
in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung verwandelt werden 
können. Iſt es denn der höchite Lebenszweck, Steuern zu zahlen? 
Es iſt ſchon nicht richig peweien, die A E cc mit einer 
Einkonmmenſteuer zu belegen, denn die Aktiengeſellſchaften als 
ſolche haben kein beſonderes perſönliches Einkommen, ſondern ge⸗ 
währen nur gewiſſen Perſonen die Möglichkeit eines Einkommens. 
Bei den Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung iſt die Beſteuerung 
noch ungerechtfertigter. Ich werde darum für den Antrag Krauſe 
ſtimmen. Ferner wünſchte ich die Streichung der Beſtimmung, 
daß Neuanzlehende zur Steuer berangezogen werden können, auch 
wenn ſie ihren Wohnſitz in der Gemeinde nicht haben, ſofern ihr 
Aufenthalt die Dauer von drei Monaten überſteigt. Denn ſonſt 
könnten z. B. die Lippeſchen Ziegeleiarbeiter, die in den umliegen⸗ 
den Territorien ihr Gewerde ausüben, zur Steuer herangezogen 
werden. Daß auch die Abgeordneten in Berlin zur Kommunal⸗ 
ſteuer herangezogen werden könnten, hat nur theoretiſche Bedeutung. 
Denn der Verſuch iſt noch nicht gemacht worden und wird wohl 
auch nicht 9010 werden. 

Geh.⸗Rath Nöll: Aus der wirthſchaftlichen Nothwendigkeit 
einer Geſellſchaftsform kann man nicht die Nothwendigkeit der 
Steuerbefreiung folgern. Denn jede Geſellſchaft iſt ſchließlich eine 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit. Nach der Krelsord ung werden die 
Aktiengeſellſchaften, Bergwerkſchaften und eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften 1 — Kommunglſteuer herangezogen. Die Geſellſchaften mit 
beſchränkter Haftung find juriſtiſche Perſonen mit denſelben Rechten 
wie die Aktlengeſellſchaften; es iſt alſo kein Grund vorhanden, ſie 
anders zu behandeln. Sie ſtehen den Aktiengeſellſchaften näher als 
den offenen Handelsgeſellſchaften. Wie die Aktiengeſellſchaften, ſo ſind 
auch die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung als ſolche die Ge⸗ 
werbetreibenden und nicht die einzelnen Geſellſchafter. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.) tritt dem Antrage Krauſe bei. Bei 
der Gründung einer Geſellſchaft mit beſchränkter 
es ſich nicht um eine Neubildung, ſondern regelmäßig um eine Zu⸗ 
ſammenhaltung des Familienbeſitzes. Dieſe Geſellſchaft ſet alſo etwas 
anderes als eine Aktlengeſellſchaft und könnte Steuervorrechte be⸗ 
anſpruchen. Das Privtlegtum der Geſellſchaften mit beſchränkter 
Haftung, das durch Reichsgeſetz geſchaffen ſet, werde durch die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 27 zu einem privilegium odiosum. 

Finanzminiſter Dr. Miquei führt aus, daß die Geſellſchaften 
mit beſchränkter Haftung juriſtiſche Perſonen ſeien wie die Aktien⸗ 
geſellſchaften, es dürfe alſo für dieſe keine Ausnahme gemacht wer⸗ 
den. Die Geſellſchaften haben nicht bloß das Zuſammenhalten von 
Vermögen zum Zweck, ſondern auch wie alle übrigen Geſellſchaften 
die Neubildung von Vermögen. Als Konſequenz des Antrages 
Krauſe eu auch die Familien⸗Aktiengeſellſchaften von der 


Steuerverpflichtung entbunden werden. 
fen leß (Str.) bittet, ſeinen Antrag anzunehmen, der für 
ſich ſelbſt ſpreche. 
Geh. Rath NEN erwidert, daß auch Aktiengefellichaften oft 


weniger als die landesüblichen Zinſen erübrigen und doch kom⸗ 
Abe. a 5 5 ge "ine oo Mittag m in ve Sie | munaliteuerpflichtig find. Bie hen des Gewinns ſei für 
Mitglieder erheben ſich zu Ehren des Verſtorbenen von ihren die Kommunalbeſteuerung unerheblich 
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Preußiſcher Landtag. 


ordnetenhaus. 
69. ange 26. April, 11 Uhr. 
Nachdruck nur nach rn ee 
Die zweite Berat 3 Kommunalabgabengeſetzes wird 
fortgeſetzt mit 8 27 ge Sie gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen 


Perſonen und Geſellſchaften aufzählt. Die Kommiſſion hebt darunter U 


„insbeſondere Konſumd hervor. 
Ein Eee BL 31 tr.) will Aktiengeſellſchaften und 
Genoſſenſchaften, die auschließlich wohlthätige und gemeinnützige 
wecke verfolgen und außer der landesüblichen Verzinſung des 
1 — ma keine Dividende abwerſen, von der Steuerpflicht 
efreien. 


wonach Veränderungen der 


Abg. v. Buch (konſ.) erklärt, daß feine Partei vorläufig für 
den Antrag Krauſe, aber gegen den Antrag Pleß ſtimmen werde, 
um das Steuergeſetz nicht zu durchlöchern. 


Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird 8 27 mit dem Antrag ſich 


9 einſtimmig angenommen. Alle übrigen Anträge werden 
bgelehnt. 
er $ 28—30 (Einkommen aus Grundſtücken und Gewerbebetrieb) 


werden unverändert angenom 


men. 
$ 30a enthält die Beſtimmung über beſondere Gemeinde 
Einkommenſteuern. 

Ein Antrag Hitze (Str.) will die Beſtimmung ſtreichen, 
ätze des Staatsſteuertarifs nur mit 
der Maßgabe zuläſſig ſind, „daß das im Tartf der Staatseinkom⸗ 
menſteuer enthaltene Steigerungsverhältniß der Sätze nicht zu 
ngunſten der oberen Stufen geändert werden darf.“ 

Abg. Hitze (Ztr.) befürwortet ſeinen Antrag mit dem Hinweiſe 
darauf, daß die Regierungsvorlage die beanſtandete Beſtimmung 
nicht gehabt habe. Man müſſe es den Gemeinden überlaſſen, die 
Steuerſätze ſelbſt zu bemeſſen. 8 

g. v. eg (tonſ.) hält den Antrag des Abg. Hitze für in 
Widerſpruch ſtehend mit den Auffaſſungen, welche in beiden Häuſern 


ner Zeitun 


aftung handele] ri 
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erate, bie ſechsgeſpaltene Petltzeile ober beten Naum 
ne 20 en auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 r Pormittags, für bie 
Worgenausgabe bis 5 Ahr Rachm. angenommen. 


des Landtags bei der Berathung des Einkommenſteuergeſetzes — 
tend gemacht wurden. Die Degreſſion dürfe nicht noch we 

getrieben werden mit Rückſicht auf den Anſturm deſtruktiver Ele⸗ 
mente in der Stadtverwaltung. : 

Abg. Dr. Bachem (Bir) ſpricht fich für den Antrag Hltze aus 
aue ern aa Ausnahmefälle, in denen eine ſtärkere Degreſſton 
nothwendig jet. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Labiſchin (frk.): Die Faſſung des 8 30x. 
richtet ſich nur gegen eine Steigerung der Progreſſion, aber nicht 
gegen eine weitere Degreſſton. Wir find mit dieſer re des 
§ 30a durchaus einverſtanden und können daher für den Antrag 
Hitze nicht ſtimmen. 1 

Finanzminiſter Dr. Miquel hält die Befürchtung des Abg. 
v. Jagow wegen des Anſturmes deſtruktiver Elemente nicht für ge⸗ 
rechtfertigt, da jede Abweichung von dem Tarif der Genehmigung 


der Regierung unterliege. 
Abg. Dr. Meyer (dfr.): Man kann nicht alle Ausnahmever⸗ 
hältniſſe in einem Geſetz berückſichtigen, man darf aber auch nicht 


bloß Winke geben. 


ſätze aufſtellen. Der Reglerungsentwurf entſpricht dieſen Anfor⸗ 


derungen, und die Kommiſſion hat den Paragraphen verſchlechtert, | 
indem fie ihn wortreicher aber nicht verſtändlicher gemacht hat. 5 


Wir werden gegen die Koimmiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. 
Nach unweſentlicher weiterer Debatte wird $ 30a unter Abe 
lehnung des Antrages Hitze in der Kommiſſtonsfaſſung ange⸗ 


nommen 
(Steuerpflichtige mit einem Einkommen unter 900 M.) 


en. 
Zu 8 31 
beantragt 

Abg. Dr. Meyer (dfr.) die Beſtimmung zu ſtrelchen, wonach 
die Genehmigung der Regierung nachzuſuchen jet, wenn Steuer⸗ 
pflichtige mit einem Einkommen bis 900 
entbunden oder zu einem geringeren Prozentſatze herangezogen 
werden. Die Genehmigung der Regierung iſt bier überflüſſig, 
da Steuerpflichtige nur dann befreit werden, wenn die Deckung 
des Bedarfs der Gemeinde ohnehin geſichert iſt. Die Feſtſtellung 
r Semeinbeetats würde ſich durch eine ſolche Genehmigungspflicht 

erzögern. 

$ 31 wird darauf unter Ablehnung des Antrags 
Meyer unverändert nach den Kommiſſlonsbeſchlüſſen ange- 
nommen, ebenſo $$ 32—33 (Befreiung von der Gemeindeein⸗ 
kommenſteuer). 

§ 31 beſtimmt, daß die mittelbaren und unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten von der Kommualſteuer⸗ 
pflicht befreit bleiben. 

Ein Antrag des Freiherrn v. Zedlitz will dieſe 
Steuerbefreiung nur gelten laſſen bis zur Regelung dieſer Frage 
durch ein 1 Geſetz. 4 

Ferner liegt dazu eine vom Abg. v. d. Acht mit Unterſtützung 
des Zentrums eingebrachte Reſolutlon vor: die Regierung zu 
erſuchen, die Vorrechte der Beamten in der kommunalen Beitenes 
age gleichzeitig mit der weiteren Aufbeſſerung ihrer Gehälter zu 

ejeitigen. 


Abg. Dr. Langerhans (df.): Bei der Frage der Kommunal⸗ 
ſteuerfreiheit der Beamten muß ich immer an den Spruch denken 


Es erben ſich Geſetz und Recht wie eine ewige Krankheit fort. 
Der jetzige Zeitpunkt iſt der günftigite zur Aufhebung des Priplle⸗ 
giums der Beamten. Die Verhältniſſe der Beamten find ſeit 1822 
ganz andere geworden. Ihr Gehalt iſt beſſer geworden, und auch 
durch das neue Einkommenſteuergeſetz ſind die kleineren Beamten er⸗ 
beblich erleichtert worden. Die e 
große Vortheile, ſie ze alle Wohlthaten ſtädtiſcher Einrichtungen. 
Da finde ich es doch unerhört, daß die Leute an den Staat, deſſen 
Beamte ſie ſind, Steuern zahlen, an die Kommunen 1 (ſehr 

. Für die niederen Beamten wird die Steuer nur ſehr ge⸗ 
.Ich beantrage alſo, den 8 34 zu ſtreichen. 


muß. Der Staat muß ſeinen Beamten ein Einkommen gewähren, 
das ſie in Stand ſetzt, auch ihren Verpflichtungen gegenüber den 
Gemeinden nachzukommen. Dagegen halte ich den jetzigen Zeit⸗ 


punkt nicht für den geeignetſten zur Aufhebung des Privflegiums, 


weil die Beamten einer Aufbeſſerung bedürfen und durch das neue 
Einkommenſteuergeſetz erheblich höher belaſtet ſind. Aus dieſem 
Grunde haben wir unſere Reſolution eingebracht, die als eine Er⸗ 
gänzung zu dem Antrage v. Zedlitz zu betrachten iſt. Der letztere 
trifft das Richtige, indem er die Nothwendigkeit einer Aenderung 
unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Verhältniſſe betont. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.): Ein Theil der Gründe, die — 
für die Kommunalſteuerfreihelt der Gemeinden maßgebend geweſen 
find, iſt jetzt weggefallen, namentlich, nachdem die Realſteuern den 
Gemeinden überwieſen werden. Da aber ſelbſt von der Regierung 
die Nothwendigkeit einer Aufbeſſerung der Beamtengehälter aner⸗ 
kannt wird, halten wir den jetzigen Zeitpunkt zur Aufhebung des 
Privilegiums nicht für geeignet. Bei der ſchlechten Lage, in der 
die Beamten befinden, darf ihnen nicht eine neue Laſt aufge 
bürdet werden. Mein Antrag nimmt auf dieſe Verhältniſſe Rück⸗ 
ſicht und kommt den gerechten Anſprüchen der Gemeinden wie der 
Beamten entgegen. 


Miniſter des ze Graf zu Eulenburg: Ich bitte Sie, 


die Anträge abzulehnen. Nicht bloß diesmal, ſondern auch bei den 
Kommunalabgabengeſetzen der ſiebziger Jahre hat man die Frage 
ebenfalls erörtert und iſt doch dazu gekommen, die Sache zu laffen, 
wie ſie lag. Das zeigt mir, daß doch Gründe für Beibehaltung 
des Privilegiums vorhanden find. Ein Hauptgrund iſt, daß die 
Beamten ſich ihren Wohnort nicht ausſuchen können. Die Staats⸗ 
regierung kann der Aufhebung der Steuerfreiheit unmöglich 1. — 
immen in einem Augenblicke, wo ſich herausſtellt, daß die 
oldungen zu niedrig find, und wo die Kommunen neue Steuer⸗ 
quellen eröffnet erhalten. Ich bitte auch die Reſolution nicht anzu⸗ 
nehmen, damit Ste ſich nicht für die Zukunft feſtlegen. Der Antrag 
Aut v. Zedlitz iſt virtuell gleichbedeutend mit der Reſolution. 
uch ohne dieſen Antrag kann die Regierung die Frage in einem 


Man muß in einem Geſetze prinzipielle Grund⸗ 7 


M. von der Beitragspflicht 


eamten haben von den Kommunen 
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Geſetze neu regeln. Sie braucht nicht erſt aufgefordert zu werden, 
die € - tebt. 


ache 2 erwägen, da das bereits geſchie 

Inzwiſchen iſt ein Antrag Langer hans eingelaufen, der 
ausdrücklich die Aufhebung der Geſetze über di 
Steuerfreiheit der Beamten betont. 

Abg. v. Bismarck dead Die Aufhebung der Steuerfreiheit 
der Beamten in dieſem Augenblicke würde ein Geſchenk des Staates, 
alſo der Geiamintbeit an einzelne Städte bedeuten, da die Beamten 
für ihren Mehrauſwand durch den Staat entſchädigt werden müßten. 

ſtimmen darum gegen die Anträge Zedlitz und v. d. Acht. 

Abg. Friedrichs (nl. erklärt ſich für den Antrag Langerhans, 
da das Privilegium der Beamten ein privilegium odiosum jet, 

Abg. v. Eynern ot ſchließt ſich dem an. Gerade die Zeit 
der Steuerreform iſt geeignet zur Regelung dieſer Frage. Die 
Beamten müſſen ſich auf gleichen Fuß ſtellen mit den übrigen Bür⸗ 
gern, mit denen fie gleiche Vorthelle haben. Die Staatsregierung 
bat das dringendſte Intereſſe daran, daß die Sache fo geregelt 

d Da ſie es jetzt nicht thut, fo darf man es auch nicht ihrer 
Willkür für die Bukunft überlaſſen. Das finanzielle Intereſſe der 
Gemeinden erfordert die Aufhebung des Privilegiums. Der Staat 
wird dann gezwungen, die nothwendige Gehaltsaufbeſſerung zu ge⸗ 


ren. 

Abg. Dr. Bachem (Ztr.): Wir ſind bereit, Gehaltsaufbeſſe⸗ 
zungen zu bewilligen, aber wir werden bei einem entſprechenden 
Antrage der Reglerung zumal nach den Erklärungen des Mintfter- 

enten auf die Aufhebung des Privilegiums dringen. Nach 

e der heutigen Verhältniſſe in den Gemeinden halten wir das 
für abſolut nothwendig. 

Abg. Fritzen (Ztr.): Ich werde für Aufhebung des Privi⸗ 
legiums ſtimmen und hoffe, daß die Regierung, wenn dieſer Antrag 
angenommen wird, daraus Veranlaſſung nehmen wird, mit den 
Gchaltsauſbeſſerungen ſchneller vorzugehen. 

Der Antrag Langerhans wird darauf gegen die Stim⸗ 
men der Freiſinnigen, einiger Nationalliberalen und Zentrums⸗ 
abgeordneten abgelehnt. 

Dogenen wird $S 34 in der Faſſung des Antrages 
v. Zedlitz gegen die Stimmen der Konſervativen angenom⸗ 
men; ebenſo die Reſolution des 

Das Haus vertagt darauf die 
11 Uhr. Schluß 4 Uhr. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 26. April. Graf Caprivi hat, wie 
uns berichtet wird, gelegentlich eines geſtern bei ihm ſtattge⸗ 
fundenen parlamentariſchen Diners erklärt, daß er bezüglich der 
Militärvorlage im Intereſſe des Reichs zu einem 


entrums. 
eiterberathung auf Freitag 


weiteren Entgegenkommen bereit ſei, vorausgeſetzt, 


daß im Reichstage eine Mehrheit für die modifizirte Vorlage 
ee ſei. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man durch dieſe 
gebung des Reichskanzlers in keiner Weiſe überraſcht; 


Rene iſt nur, bis zu welchen Punkte der Reichskanzler dem 


chs tage entgegenzukommen gewillt iſt. So lange darüber 
keine Klarheit beiteht, wird das Ausſchauen nach einer Mehr⸗ 
heit vergeblich ſein. Im übrigen wird bekannt, daß Freiherr 
v. Huene nach Berlin zurückgekehrt iſt und die Verhand⸗ 
lungen mit dem Reichskanzler wieder auf⸗ 
genommen hat — trotz jaller Phraſen der „Germania“. 


Die Gerüchte, daß die Auflöſung des Reichstag 
den Fall der Ablehnung der Militärvorlage bei 


ein⸗ 


wir nicht ernſt nehmen. Ganz abgeſehen davon, daß wieder⸗ 
— verſichert wurde, bei den Vorverhandlungen mit den 

egierungen über dieſe Frage habe ſich völliges 
Einverſtändniß ergeben, halten wir es für ausgeſchloſſen, daß 


der Bundesrath nach Ablehnung der Militärvorlage einen An⸗ 


trag des Reichskanzlers auf Auflöſung des Reichstags ablehnt. 
Bedenken mögen ja bei einzelnen Regierungen — genannt wer⸗ 
den Bayern, Sachſen, Baden — gegen eine Auflöſung des 
Reichstags beſtehen, wie denn angeblich auch das preußiſche 
Staatsminiſterium Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage im Laufe des Juni als nicht unbe⸗ 
denklich bezeichnet hat; aber von da bis zu einem 
die Auflöſung ablehnenden Votum im Bundesrath iſt noch 
ein weiter Weg. Viel näher läge es, daß die Reichsregierung 
mit Rückſicht auf den vorausſichtlichen Ausfall der Neuwahlen 
dieſe äuſterſte Eventualität zu vermeiden ſuchte. „Die Auflö⸗ 
ſung, ſchreibt heute der hochkonſervative „Reichsbote“, wird 
deshalb nichts nützen, weil keine Partei in der Wahlagitation 
von Herzen für die Vorlage eintreten kann und es alſo gar 
nicht möglich iſt, eine Majorität für dieſelbe zu gewinnen. 
Die konſervative Partei hat erklärt, daß ſie in Anbetracht der 
Lage der unveränderten Regierungsvorlage zuſtimmen werde, 
obgleich ſie eigentlich auf dem Boden der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit ſteht; aber in der Wahlagitation könnte ſie mit einer 
ſolchen Erklärung keine Geſchäfte machen, dazu muß ſie ganz 
andere Fragen in den Vordergrund ſtellen.“ 


— Nach den bisherigen Meldungen ſollte der Kaiſer 
bei dem Frühſtück im Hauſe des preußiſchen Botſchafters in 
Rom, Herrn v. Bülow, dem ſ. Z. abgeſetzten Erzbiſchof von 
Poſen und Gneſen, Grafen Ledochowski, eine Tabaks⸗ 
doſe mit ſeinem Bilde geſchenkt und ſich von ihm mit den 
Worten verabſchiedet haben: „Nicht wahr, alles Geſchehene 
iſt vergeſſen.“ Der „Köln. Volksztg.“ zufolge hätte der 
Kaiſer geſagt: „Eminenz werden gebeten (h, die Ver⸗ 
gangenheit zu vergeſſen; als die traurigen Ereigniſſe vor⸗ 
kamen, wußte ich nichts davon.“ Es ſcheint uns 
die höchſte Zeit, daß der „Reichsanzeiger“ dieſen Aus⸗ 
ſtreuungen der ultramontanen Preſſe durch eine amtliche 
Erklärung ein Ende macht. Graf Ledochowski iſt im Jahre 
1875 wegen Zuwiderhandlung gegen die Maigeſetze verurtheilt 
und ſeines kirchlichen Amtes entſetzt worden. Wie man auch 
über die Maigeſetze denken mag: daß der Kaiſer den Kardinal 
gebeten haben ſollte, „das Geſchehene zu vergeſſen“, iſt in 
keiner Weiſe glaubhaft. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ berichtet, hatte Staats⸗ 

ſekretär v. Marſchall am Mittwoch eine längere Unter⸗ 


s für 


7 u 


* 


redung mit dem it 
Brin. — Die 


alieniſchen Miniſter Auswärtigen 
Audienz, welche der Staatsſekretär 


e zelnen Bundesregierungen auf Widerſtand ſtoße, möchten am Dienſtag bei dem Papſt hatte, dauerte anderthalb 


Stunden. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint, nicht gegen die 
Perſon Ahlwardt, ſondern gegen den Ahlwardtis mus 
müſſe vorgegangen werden. Auch nach dem Verdikt des 
Reichstags gegen Ahlwardt würden die Ahlwardt immer 
wieder bei denen reüſſiren, denen die Unterſcheidung von gut 
und böſe, von edel und gemein, von erhaben und nichtswürdig 
verloren gegangen iſt, weil eine auf ihre brutalen Inſtinkte 
berechnete Agitation ihre Begriffe verwirren durfte. 

„Dieſem Giftſtoff, fährt das Blatt fort, den dieſe Agitation der 
Volksſeele zuführte, wurde zu lange Zeit gelaſſen, zu wirken, man 
hat verabſäumt, dem Uebel in ſeinen Anfängen energiſch und wirk⸗ 
ſam vorzubeugen; man hat es vielleicht in allzu gewiſſenhafter 
Dilfe ten der gezogenen geſetzlichen Schranken verſäumen müſſen. 
Dieſe Verſäumniß wieder gut zu machen, wird ſehr ſchwer ſein; 
der Reichstag ſelbſt hat die Schwierigkeit vermehrt, indem er Herrn 
Ahlwardt von vornherein gegen die unfeggengen außerparlamen⸗ 
tariſcher Verſündigungen behütete.“ 

Was ſoll das heißen? 


Parlam entariſche Nachrichten. 


L. C. Berlin, 26. April. Die Ahlwardt⸗Kommiſ⸗ 
ion hat ſich heute Nachmittag nach Schluß der Plenarſitzung 
konſtituirt und den Abg. Graf Balleſtrem Zentr) zum Vorſſtzen⸗ 
den, v. Marquardſen (natl.) zum Stellvertreter des Vorſitzenden, 
die Abgg. Funck (frſ), Dr. Porſch (Ztr.) zu Schriftführern gewählt. 
Von den Freiſinnigen gehören der Kommiſſton an die Abgg. Dohrn, 
Funck, Horwitz, Pachnicke, Wiliſch; vom Zentrum: Graf Valleſtrem 

ucius, Lieber, Marbe, Dieden, Dr. Porſch, Graf Preyſing; von 
den Polen Abg. v. Pa von den Konſervativen: Ackermann, 
Frhr. v. Manteuffel, Kleiſt⸗Schmenzin, Stöcker; von den Nattonal⸗ 
liberalen: v. Cuny und v. Marquardſen; von den Sozialdemo⸗ 
kraten Bebel. Die Sozialdemokraten haben ihren zweiten Sitz in 
der Kommiſſion dem Freunde Ahlwardts, Abg. Pickenbach, ab⸗ 


getreten. 
Die „reif. Ztg.“ berichtet in Sachen Ahlwardt noch das Fol⸗ 
ende: Abg. Ahlwardt ſcheint noch weiter den Reichstag zum 
arren halten zu wollen in Betreff der Vorlage 25 
Akten. Trotzdem Ahlwardt in der Sitzung am Dienſtag aus⸗ 
drücklich erklärt hat, daß die noch zurückbehaltenen Akten „bis zum 
Augenblick, wo die Kommiſſion zuſammentritt, zur Stelle fein wür⸗ 
den” waren gleichwohl, als die Kommiſſton nach der Plenarſitzung 
am Mittwoch Nachmittag zuſammentrat, die Akten noch nſcht 
zur Stelle. Ahlwardt ſelbſt, der als Antragſteller berechtigt iſt, 
an den Berathungen e war nicht anweſend. Ebenſe 
fehlte das Kommiſſionsmitglied Pickenbach. Der Vorſitzende der 
Kommiſſion, Graf Balleſtrem, ſchlug vor, die nächſte Sitzung an 
dieſem Mittwoch Abend abzuhalten und hierzu Ahlwardt noch be⸗ 
ſonders mit der Aufforderung einzuladen, die Akten vorzulegen. 
Es wurde aber bezweifelt, ob man bis dahin Ahlwardts habhaft 
werden könne. Deshalb wurde die nächſte Sitzung auf Donnerſtag 
Vormittag anberaumt und die Vorladung Ahlwardts zu dieſer 
Sitzung beſchloſſen. Wenn Ahlwardt bis dahin die Akten nicht voll⸗ 
ſtändig vorlegt, ſo wird die Kommiſſion vorausſichtlich ihre Ar⸗ 


Deutſche Kaiſerfahrten nach dem Süden. 
(Von unſerem Spezial-Berichterſtatter.) 


= Rom, den 24. April. 
Am 21. früh unternahm der Kaiſer einen langen Ritt mit 


Feiner Begleitung hinaus in die weite eigenthümlich ſchöne römiſche 


Campagna, die viel blühender noch ſein würde, als ſie es iſt, wenn 
nicht leider der ſeit langem ſo ſehnlichſt herbeigewünſchte Regen 
jetzt fehlte, in den Kirchen ſind ſchon öffentliche Gebete dafür ange⸗ 
ordnet. Der Kaiſer drückte ſeinen Begleitern wieder von Neuem 
aus, wie ſehr er Italien liebe, wie gut es ihm bier geſiele und 
wie dankbar er jet, für den ihm bereiteten jo überaus herzlichen 
Empfang. Auf der Rückkehr hielt er an einer ländlichen Dfterla, 
um dort ein Glos Wein zu trinken, der Oſte ahnte gewiß nicht, 
welch hohen Beſuch er bedienen durfte. Sehr gut hat es übera 

allen, daß der Kaiſer durch einen ſeiner Adjutanten einen Lor⸗ 

1 0 auf das Denkmal der bei Dogali in Afrika e 
505 italienischen Offiziere und Soldaten niederlegen lie ß. Allge⸗ 
meines Staunen erregen die zum Theil rieſenhaften Geſtalten der 
Zr in des Kaiſers Begleitung, trotzdem daß gerade hier der 

enſchenſchlag im Ganzen ein großer und kräftiger fit, fielen fie 
doch überall Die K 


auf. aiſerin beſuchte an demſelben Morgen 


eins der ſchönſten und bedeutendſten Denkmäler Roms, das 


Coloſſeum, und ließ ſich auf das Eingehendſte alles erklären. 

deſſelben Tages fand das zweite Frühjahrs⸗ 
chen Jockeyklubs ſtatt, auf dem, dieſem Vereine 
vor der Porta San Giovanni gelegenen Rennplatze 
8 apannelle“. Es ga an dieſem Tage, den von dem Könige 
gestifteten Preis von 24 000 Lire zu erringen, es ftarteten 7 Pferde 
und es errang den Sieg ein bisher unbekanntes Thier, die dunkel⸗ 
braune Stute „Fetucca“, italieniſches Blut. Der Totaliſator zahlte 
45 Lire für jede 5 Lire. Schon frühzeitig hatten ſich zahlloſe 
Menſchenmaſſen vor der Porta San Giovanni en per da man 


m Nachmitta 
Rennen des ſtallenf 


wußte, daß der Hof und die ſämmtlichen fremden Fürſtlichkeiten 
dem Rennen beiwohnen würden, wollte jeder ſich einen möglichſt 

Platz ſichern, um die fo ſehr intereſſante An⸗ und Abfahrt 
des Königs mit ſeinen Gäſten zu ſehen, für alles, was mit Pferde⸗ 
rennen 2c. zufammenhängt, iſt der Römer „pazzo“, das heißt im 
höchſten Grade intereſſirt. Um 3¼ Uhr etwa erſchlenen das 
Kaiſer⸗ und das Königspaar auf dem Platze, der in ſeiner weiten 
Aus dehnung von unzähligen hocheleganten, minder eleganten und 
einfachen Egulpagen, und einer ungezählten Menſchenmenge be⸗ 
lebt, einen bunten Anblick darbot. Beſonders lebhaft ging es auf den 
Tribünen und in deren Um 177 05 zu, wo zahlreiche Damen in reizen⸗ 
den Frühjahrstolletten, Offiziere in verſchiedenen Uniformen und viele 
Sportsmen ein wechſelvolles Durcheſnander boten. Im erſten 
n Wagen à la Daumont, durch Poſtillone vom Sattel 
gefahren, trafen der Kaiſer und der König, erſterer in der Interims⸗ 
attilla der Huſaren, letzterer in kleiner Generalsuniform W 
platz ein Der zweite Vierſpänner vom Bock gefahren, trug die Kaiſerin, 
Kronprinzen und die Königin, den Herzo gvon Aoſta; die erſtere 
hatte ein Coſtüm von hellgelber Seide, Capothütchen mit Flieder 
und Pen ſeau an, das Kleid war reich mit Spitzen garnirt, die Kö⸗ 
nigin war ebenfalls in ſehr eleganter gelber Tollette. 
trugen alle die Interimsuniform. Es war ein * Anblick, 
die beiden hohen Frauen jo heiter nebeneinander ſitzen zu ſehen, 
wie es ſchien, ſehr miteinander harmonirend. Auf der ganzen lan⸗ 
gen Strecke, vom Qufxinal bis zum Rennplatze, wurden der Kalſer, 
der König und die Fabian be auf das Freundlichſte überall 
von dem zahlreichen Publikum begrüßt. Auf dem Rennplatze an⸗ 
gekommen, nahm man auf der reſervirten Tribüne Platz, mit 
and, Intereſſe den Ausgang derſelben verfolgend, es war auf⸗ 
allend, daß an dem Derby Reale kein einziger Offizier konkurrirte, 


Die Herren | Wal 


trotzdem in den Reihen der italieniſchen Kavallerie und Artillerie | Dir im Siegerkran 
Sport | wehten mit den 


ſich zahlreiche bekannte Herden ee finden und der 


“ überzugehen, alles erhob „ di 
Tüchtern' klatſchten in die he vet 


und die ritterlichen Künſte in den Reihen des Offizierkorps ge⸗ donnernde Evvivas durchbrauſten das weite Haus, das bis zum 
pflegt werden. Das Königspaar und ſeine Gäſte verließen kurz letzten Platze angefüllt, heute einen wirklich zauberhaften Eindruck 


vor Beendigung des 5. Rennens den Platz, die Rückkehr derſelben | h 


geſtaltete ſich für ſie zu einer wahren Ovation ſeitens der auf 
mehr als 150 000 Menſchen 1 Maſſe. Was für ein 
Staub herrſchte, davon kann ſich nur der einen Begriff machen, 
der ſich in dem Wagengewühl befand; erſt gegen 7¼ Uhr Abends 
kehrten die e agen zurück. Neben den königlichen Wagen 
fielen d e hochelegante Viererzüge der römiſchen Ariſtokratie 
auf, alles, Wagen, Pferde, Geſchirr, Dienerſchaft tadellos elegant. 
Aber welch Staub, und dabei lacht der blaueſte ſonnigſte Himmel 
auf die arme durſtige Erde herab. Um 6 ¼ Uhr trafen das Kaiſer⸗ 
und Königspaar im Quirinal ein, wo gegen 8 Uhr größere Fami⸗ 


ll lientafel ſtattfand. Nach 10 Uhr folgte die Abfahrt zur Bet 


wohnung der von der Stadt veranſtalteten großen Galavorſtellung 
im Teatro Argentina. In Italien fangen die Theater immer erſt 
ſpät an, nie vor 8¼ Uhr, und dauern meiſtens bis 12 Uhr, oft bis 
1 Uhr Nachts. Die Preiſe der Plätze ſind im ganzen theuer, das 
heißt die beſſern der größern Theater, das Repertolr iſt kleiner, 
aber was geboten wird, meiſtens tadellos, namentlich iſt auch die 
Inſcenirung beſonders prächtig. 

Es waren zu dieſer Vorſtellung mehr als 1500 Einladungen er⸗ 
gangen, das ganze, elegante Rom hatte ſich an dem Abende dort 
ein Rendezvous gegeben. Es war als ob ein ſtilles Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen allen eingeladenen Frauen geberricht bätte, den 
fremden Gäſten zu zeigen „jo jehen wir Römerinnen aus“, einen 
ſolchen Luxus von Toiletten, eine ſolche Menge von dem koſtbarſten 
Schmucke wird man wohl ſelten wieder vereint ſehen. Nichts 
Uebertriebenes, alles aber hochelegant und dabei das Schönſte von 
allem die vielen ſchönen Frauen, die man in allen Kreiſen der 
römiſchen Bevölkerung findet. Durch eine in allen na 
führenden Straßen, dicht gedrängt ſtehende Menſchenmaſſe, begann um 
9 Uhr die Anfahrt der Geladenen. Das Theater war innen und außen auf 
das Prächtigſte geſchmückt, taghell elektriſch beleuchtet, den Ehrendienſt 
vor dem großen Portal und in den Korridoren übernahmen, die 
ſtädtiſchen Diener und Beamten in großer Galatracht reich ge⸗ 

udert, fie wie die ebenfalls dazu verwendeten Bigilt, ſtädtiſche 
euerwehr, ſahen ſehr gut aus. Um 10 / Uhr, eskortirt von den 
n 77 Uniform befindlichen 
Publikum begrüßt, empfangen mit der Mearciareale, der vor dem 
Theater aufgeſtellten Muſik der Berſaglieri, erſchtenen das Kaiſer⸗ 
und Königspaar. Am Fuße der großen Treppe empfing der 
Sindaco Fürſt Ruspoli, mit der a giunta municipale 
1 die kaiſerlichen und königlichen Gäſte. Außer den 
aiſerlichen und königlichen Paaren erſchienen die verwittwete 
Königin von Portugal Maria Pla, en des Königs, der 

61308 bon Opoxto, ihr Sohn, der Erzherzog Rainer, Onkel des 

önigs, die Königin Mutter, Schweſter des Königs Albert von 


Sachſen, der Großfürſt Wladimir mit Gemahlin, geborene Prin⸗ 


zeſſin von Mecklenburg⸗ Schwerin, der Prinz Georg von 
Griechenland, Schwager unſeres Kaiſers und der Vetter 
deſſelben, der Herzog von York, Sohn des Prinzen von 
ales, die ganzen Herrſchaſten find mehr oder minder nahe 
mit einander verwandt, ferner erſchlenen noch der Erbprinz Danilo 
von Montenegro, die ſämmtlichen außexordentlichen Botſchafter, 
das geſammte diplomatiſche Korps, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
von Savoyen. Die Damen waren in koſtbarſten Toiletten und 
reichſtem Schmucke, die Kaiſerin trug ein hellblaues Sammtkleid, 
die Königin ein ſilbergraues Brautkleid. Die Herren waren alle 
in großer Uniform mit Ordensbändern. 

Als der Hof mit Gefolge in die königlichen Logen eintrat 
intonirte die Muſik die marcia reale um, gleich darauf in „Heil 


dem Theater | W᷑ 


Küraſſieren, enthuſiaſtiſch vom R 


ervorbrachte. „FJalſtaff', das neueſte Werk Verdis, wurde auf⸗ 
geführt und zwar vorzüglich. Der große Meiſter, hat geſagt, daß 


er hoffe, trotz ſelner 80 Jahre, noch mit einer vollendeten Schöpfung 
hervorzutreten. Wenn man ihn körperlich und geiſtig fo frif ig 
füllt 


. Wie ſo kann man annehmen, daß ſeine Soffnung ſich e 5 
Vor Beendigung des dritten Aktes verließen das kaiſerliche und 
königliche Paar unter erneuten enthuſiaſtiſchen Begrüßungen und 
unter den Klängen der Muſik das Theater. Die Ovatlonen ſetzten 
ch fort bis auf den Platz vor dem Quirinale, in welches der 
etzte königliche Wagen gegen 1 Uhr Nachts einfuhr, das Leben 
auf den Straßen dauerle noch lange fort. Am 22. April, dem 
Tage, wo Umberto und Margherita di Savoia, vor 25 Jahren 
ſich die Hand für das Leben reichten, verkündeten 101 Kanonen⸗ 
ſchüſſe über die ganze Stadt hin und weit in die Campagna 
hinaus dies dem italieniſchen Volke jo theuere Ereigniß. 

In der Frühe empfing das italieniſche Königspaar die Glüd- 
wünſche der Fürſtlichkeiten und der Hofſtaaten und hörten ſpäter 
in der Kapelle des Quirinals eine feierliche Meſſe und Tedenm 
an. Schon mit den allererſten Zügen trafen aus den benachbarten 
Städten zahlreiche Kriegervereine (reduci delle patrie battaglie), 
Schießvereine (societä tiro a a) und Qurnvereine (societä di 
gymnastica) mit Fahnen und Muſik ein. Die Muſikchöre, bande 
genannt, waren alle uniformirt. Sehr viel Landvolk war auch 
aus der Campagsa hereingekommen, ſonnenverbrannte kräftige 
Geſtalten, die Weiber meiſtens in der maleriſchen Tracht: 
weite bunte Röcke, Sandalen und große lang nlederwehende 
Kopftücher in weißer oder rother Seide oder Leinen Es war 
ſchon gegen 10 Uhr ein ſolches Gewühl auf den Straßen, daß die 
agen nur mit Mühe zirkulirten. Unſer Kaiſerpaar unternahm 
am Morgen einen Ausflug durch das Traſtevere Stadtviertel am 
linken Ufer des Tiber, wo es namentlich von den Frauen des 
Volkes auf das Herzlichſte begrüßt wurde. Später nee etre 
ſelbe verſchledene Alterthümer wie die Callina Gianicola, San Pietro 
in Montorto, 8 Paolina dc. und zuletzt die jo wundervoll 
gelegene Villa Pamphili mit ihren Gärten; ſowohl der Katjer als 
auch die Katjerin waren entzückt von den herrlichen Umgebungen 


oms. 
Um 11 Uhr kehrte das Kalſerpaar in den Duirinal zurück 
Um 2 Uhr begann daſelbſt die grobe Gratufationdcour. Als die 
erſten erſchlenen die Minſſter, denen die Ritter des Annunzlaten⸗ 
Ordens folgten, dies iſt der höchſte itallenſſche Orden, glei un⸗ 
ſerem Schwarzen Adler⸗Orden, danach Senat und Deputirten⸗ 
kammer, die höchiten Zivil⸗ und Millitärgerichtshöfe, ferner die 
Vertreter der Armee und Marine. Im bunten, farbenprächtigen 
Aufzuge folgten Magiſtrat und Stadtverordnete Roms. Rieſige 
alterthümliche Galawagen, von noch größeren Rappen gezogen, 
trugen den Sindaco von Rom und die älteſten Aſſeſſoren, umgeben 
waren die Wagen von den jogenannten „fedell“, eine Art Aus⸗ 
läufer und von der ſtädtiſchen Feuerwehr. Dann folgte das alte 
ehrwürdige Banner von Rom und die der vierzehn Quartiere 
Roms. Der Zug, der außerordentlich impoſant ausſah, wurde er⸗ 
öffnet und geſchloſſen von reitenden Gendarmen. Als der Sin⸗ 
daco mit ſeinem Gefolge in der Königsburg eingezogen war, begann 
der Aufzug der Vereine, die 500 an der Zahl mit circa 490 Ban⸗ 
nern und 40 Muſikbanden langſam durch die Via Nazionale, nach 
der Plazza del Qufrinale, alſo Platz vor dem Schloſſe, defilirten. 
Das Gedränge auf dem Platze vor dem Quirinal zu beichreiben, 
ift unmöglich, man kann annehmen, daß dort und in den angren⸗ 
zenden Straßen mehr als 1 enſchen verſammelt waren, 
alle erfüllt von dem einen Wunſche, dem Königspaar zu huldigen. 


— 
. 


Die Feſtlichkeiten in Rom. 


Rom, 26. April. Auf Befehl des Königs Humbert hat der 
Großmeiſter des St. Maurſtius⸗ und Lazarus⸗Ordens Sr. Ma- 
jeftät dem Kaiſer ein ke ir au dgeftattetes 

erk über den Orden und deſſen Geſchichte 
überreicht. — Das Turnier⸗ Komitee überreichte dem 
Kalſer ein prachtvolles Album über das Turnier 
und eine goldene hau Ba Nach dem heute im 
Qulrinal ſtattgehabten Gartenfeſte wohnte das Kaiſerpaar von 
einer Loge aus dem Vorbeizuge von 2000 Sia ger der Gym⸗ 
nafien und der Technikerſchule bei, welche zur 
Tpeilnahme an einem Wettturnen nach Rom gekommen find. 

Am Mittwoch früh unternahm der Kalſer einen Aus⸗ 
flug nach Albano, Genzano und Fraskati. Es 
wird darüber gemeldet: 

Albano, 26. April. Der Kaiſer traf nebſt Gefolge um 9 Uhr 
Minuten hier ein und wurde auf dem feſtlich geſchmückten 
Bahnhöfe, wo ſich eine große Volksmenge angeſammelt 
hatte, unter Salutſchüſſen von den Behörden, ereinen 
und Schulen empfangen. Ein aufgeſtelltes Muſikkorps ſpielte 
Die preußiſche Volkshynene. Der Kaiſer beſtieg einen vierſpännigen 
Wagen und fuhr durch die geſchmückte Stadt Albano über Ariccia 
nach Genzano. Hier beſuchte der Kaiſer die Villa Sforza⸗Ceſarini, 
deren Park den Ausblick auf den tief unten liegenden Nemi⸗See 
und deſſen herrliche Umgebung bietet. Auf dem ganzen Weg wurde 
der Kalſer von der zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt. 

Die Kaiſerin beſuchte inzwiſchen die Muſeen auf 
dem Kapitol und begab ſich hierauf von der deutſchen Bot⸗ 

ft aus in einer preußiſchen Hofeguipage nach dem 
ton, um die e iihe Muſeen und Gallerien 

beſichtigen. Das italieniſche Königspaar wohnte der 10½ Uhr 
Riattgehabten Eröffnung der Natfonal⸗Ausſtellung in 
den Thermen des Diocletian bei. 

Rocca di Papa, 26. April. Auf der Rückfahrt von 
Genzano kam der Kaiſer nach Ariccia, wo er von 
Bereinen, Schulen und einer zahlreichen Menge — begrüßt 
wurde. Die ſtädtiſche Muſikkapelle ſpielte die preuß hend National- 
Homme. Die Weiterfahrt erfolgte auf der maleriſchſchönen Straße 
nach Rocca di Papa, wo der 800 um 11 Uhr ankam. Auch hier 
hatten ſich zum Empfang die Behörden, Vereine und Schulen auf⸗ 

t, die Muſik ſpielte die Königshymne unter den jubelnden 
rufen der verſammelten Menge. Der Kaiſer richtete einige 
rte an den — ne ſetzte ſodann die Fahrt nach 

ata un ascati fort. 
3 arelli, einem Vorwerk von Grotta 
errata, batte der kaiſerlſche Wagen einen kurzen Aufenthalt, 
— eines der Wagenpferde an einer ſchmalen Wegſtelle ſtürzte, 
ohne jedoch Schaden zu nehmen. Beſchädigt wurde Niemand. Da 
die Deichſel des Wagens gebrochen war, beſtieg der Kaiſer mit dem 
General de Sonnaz einen anderen Wagen. Gegen Mittag erfolgte 
die Ankunft in Frascatt. Die Stadt hatte Flaggenſchmuck ange⸗ 
legt. Die Stadtvertretung, eine Abordnung von Offizieren, ſowie 
die Schulen hatten ſich zum Empfange aufgeſtellt; die uſik 
ſpielte die preußiſche Natlonalhymne. Unter dem 
Jubel der Nane Volksmenge trat der Kaiſer mittels Separat⸗ 
ückfahrt von Frascatl nach Rom an, wo die Ankunft 


uges die 
tan 12¼ Uhr ar > 

Nom, 26. April. Am 28. d. M. werden ſich der Kalſer 
Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte Viktoria, ſowie 2 Humbert 
und die Königin Margherita nach ihrer Ankunft in Neapel an 
Bord des „Lepanto“ um 10 Uhr Vorm. einſchiffen um, gefolgt 
von dem Panzer „Umberto“, den Kanonenbooten „Iride“ und 
„Euridice“ dem Dampfer „Zrinacrta* mit den Hofwürdenträgern, 
dem „Barbarigo“ mit den Senatoren und Deputirten, und dem 
„Volta“ mit den Mitgliedern der Preſſe, eine Rundfahrt durch den 
Golf zu unternehmen. Der „Lepanto“ fährt das Golſufer nach 
Sorrento hinauf auf Capri zu, kehrt am Eingang des Golfs von 
Salerno um, wendet ſich über Iſchia und Procida nach Norden, 
macht bei Pozzuolt Halt, um einem Probeſchießen der Geſchütze 
vom „Umberto“ belzuwobnen und landet im Holen, wo am 
Bofilippo-Ufer die vor Anker liegenden Schiffe den Ehrenſalut 
geben 


ür den Aufenthalt des Kalſers und der 
Kaiferin in Spezia am 1. Mai tit folgendes Programm in 
Ausſicht genommen: Das Kaiſerpaar trifft Mittag 12 Uhr in 
8 begiebt ſich durch die Stadt, wo die Marine⸗Infanterle 
r bildet, nach dem Arſenal, gehen daſelbſt an Bord der Nacht 
bia“ und unternimmt auf derſelben eine Fahrt nach Porto 
ere. Nach Einnahme eines Frühſtücks wird die Fahrt nach der 
ſel Balmaria, wo unter Anderem auch der Gruſon Thurm be⸗ 
tigt werden joll, und nach Lerici fortgeſetzt. Um 4%, Uhr er: 
folgt die Rücktebr nach Spezia, worauf die geſammte Marine⸗ 
Infanterie und die Matroſen vor dem Kalſerpaare bei dem Arſenale 
—— Alsdann folgt ein Gartenfeſt bei dem kommandirenden 
m * * 


Militärifdes, 

Berlin, 25. April. Ueber die Dienſtalters⸗ und Be- 
122 d erun E f 100 5 — . 0 — Nine een San 3 2 n 8⸗ 
® ere en er enenen Hopferſchen 
Dien gallersliſte: An der Spitze des preußiſchen Sanſtätskorps ſteht 
als Chef der Generalſtabsarzt Dr. v. Tol er, der ſeit 1857 Sani⸗ 
tätoffizier iſt und 1891 den Rang eines Generallteutenants er⸗ 
balten bat. Den Nang als Generalmajor haben ſieben 
Veneralärzte I. Klaffe, von denen die drei älteſten (v. Barde⸗ 
leben, b. Bergmann und v. Esmarch) ohne beſondere 
Stellung in die Armee nur d la suite des Sanſtätskorps geführt 
worden, während drei Leuthold, Krulle und Cammerer) 
Korpsärzte beim Garde⸗ bezw. 7. und 9 Armeekorps ſind und der 
züngfte (Wenzel) als Boritand der Mediz.-Ubtheilung des Reichs⸗ 
Marineamts tbätig iſt. Generalärzte 1. f. 
zang ſind fieben vorhanden, der jüngſte iſt der Geh Rath Kach, 
der à la suite des Sanitätstorps geführt wird. Er gehört der 
Armee beute gerade zehn Jahre an, da er am 26. April 1883 
als Stabsarzt angeſtellt wurde. Generalärzte 2. Klaſſe find 

vorhanden, die ſeit 1854 bis 1866 Sanitätsoffiziere find. Von 


en Oberſtabsärzten 1. Kl. find die älteſten ſeit April 1877, ſchl 


alſo 16 Jahre, in dieſer C wobei aber zu bemerken iſt, daß 
die Beförderung — — außer der Reihenfolge ſtatt⸗ 
findet, jo daß bereits Generalärzte vorhanden find, die 1889 
Oberſtabsärzte 1. Kl. geworden waren. Der ältefte Oberſtabsarzt 


1. Kl. iſt 
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Klaſſe ohne Generals⸗ N 


bereits ſeit 1849 Sanftätsoffizler, der üngfte exit feit 
872; letzterer hat aber eine ausnahmsweiſe ſchnelle Laufbahn 
hinter ſich; nach ihm find nur Oberſtabsärzte 1. Kl. mit Offizier 
patent aus 1868 vorhanden. Von den Oberſtabsärzten 
2. Kl. iſt der älteſte ſeit November 1887 in dieſer Charge und ſeit 
Oktober 1868 Sanitätsoffizier; bei den Stabsärzten hat, abgeſehen 
von zwei übergangenen, der älteſte ein Patent aus A ril 1882, ſo 
daß alſo dieſe Charge einen Aufenthalt von 13 Jahren voraus⸗ 
ſetzt; Sanitätsoffizlere "find die älteſten Stabsärzte bereits aus 
Auguſt 1874. Bei den Aſſiſtenzärzten 1. Kl. werden jetzt 
diejenigen, die April 1890 in dieſe Charge gekommen und feit 
Auguſt 1888 Sanitätsoffiziere ſind, befördert; die Verhältniſſe 
liegen hier alſo ſehr günſtig. Bei den Aſſiſtenzärzten 2. Kl. 
endlich find die älteſten ſeit September 1890 in dieſer Stellung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Heinrichau i. Schleſien, 26. April. Premierlieutenant 
Groß telegraphirt: „Ballon „Humboldt“ nach glatter 
Landung bei Entleerung nächſt Münſterberg (Schleſien), 
wahrſcheinlich durch weggeworfene Zigarre eines Bauern 
explodirt. Hülle und Netz verloren. Menſchen unverletzt.“ 

Karlsruhe, 26. April. Eine Feuersbrunſt hat heute faſt die 


ganze Ortſchaft Klengen im Schwarzwald in Aſche gelegt. Aus 
allen Ortſchaften von Donaueſchingen bis Villingen war Hülfe 


zur Stelle. 
Das Geſetz über die er der Juden 


Peſt, 26. April. 
beſagt: Die iſraelitiſche Religlon wird für geſetzlich rezipirt er⸗ 
klärt. Der Uebertritt von der chriſtlichen zu der jüdiſchen Religion 
ſowie umgekehrt iſt geſtattet. 

Paris, 26. April. ( Deputirtenkammer.] Der Deputirte 
Argelis3 zog feine Interpellation über die Angelegenheit Turpin 
zurück. Auf eine Anfrage Déroulsde's betreffs des Generals Lad⸗ 
vocat erklärte der Kriegsminiſter General Lotzillon, er ſchätze ſich 
gain, die vollkommene Ehrenhaftigkeit des Generals Ladvocat 
onſtatiren zu können; es werde meiden am 14. Juli eine be⸗ 
ſondere Auszeichnung zu Theil werden. (Beifall.) Damit iſt der 
got enfall erledigt, und die Kammer nahm die Berathung des 

enoſſenſchafts⸗Geſetzes wieder auf. 

Der Senat berieth das Budget für 1893. Die Berichterſtatter 
Boulanger ſtellte feſt, daß ein Einvernehmen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und der Budgetkommiſſion erzielt jet, mit alleiniger Aus⸗ 
nahme des Kapitels betreffend die Kontrolle über die Eiſenbahnen. 
Vom Senate wurden bierauf die von dem Arbeitsmintſter Viette 
geforderten und von der Kammer bewilligten Kredite für die Re⸗ 
organiſation der Kontrolle über die Eiſenbahnen mit 144 gegen 109 
Stimmen abgelehnt. 5 : 

ndon, 26. April. Das Unterhaus genehmigte die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Eintragung der parla⸗ 
mentariſchen Wähler in die Wählerliſten (Wahlregiſtergeſetz) 
mit mehreren Amendements. 
e ee lich betrügeriſcher Manipulati 
er „Hanſard Union“ wegen ange etrügeriſcher Manipulationen 
bei Geanbung der Geſelff chaft Bat heute die Jury, nachd 
reits am 20. d. M. den Mitangeklagten ehemaligen Londoner Lord⸗ 
mayor Sir Henry Iſages freigeſprochen, auch gegen die übrigen 
drei Angeklagten Fee Iſaacs, Dollman und Bottomley ein frei= 
ſprechendes Urtheil ertheilt. 

London, 25. April. Nach einer Meldung des „Daily Tele⸗ 
graph“ hat der Sultan dem amerikaniſchen Geſandten ſein Be⸗ 
dauern über den Brand in Marſivan ausgeſprochen und die Ver⸗ 
ſicherung abgegeben, daß die Brandſtifter beſtraft werden und die 
Pforte den Schaden erſetzen würde. 

Belfaſt, 25. April. 
Polizei ſchritt gegen die Menge ein, einige Manifeſtanten wur⸗ 
den verhaftet, viele verwundet. Gegen Mitternacht herrſchte 
Ruhe in der Stadt. Es wird die Ankunft von zwei weiteren 
Regimentern erwartet. 


em ſie be⸗ 


Chriſtiania, 26. April. Der Präſident des Storthings, 


Nielſen, welcher bereits vor einigen Tagen den Auftrag zur 
Bildung eines neuen Kabinets abgelehnt, ſpäter aber ſich wieder 
eine Bedenkzeit ausgebeten hatte, ſoll nunmehr die Bildung 
eines neuen Kabinets definitiv abgelehnt haben. 

Florenz, 26. April. Die Königin von England iſt mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Battenberg heute Nachmittag 4½ 
Uhr von hier abgereiſt. 


Madrid, 26. April. Nach einer Meldung aus Tanger kam 


es daſelbſt zwiſchen einem ſpaniſchen Delegirten der Transatlan⸗ 12 


tiſchen Dampfer⸗Geſellſchaft, der an Bord eines Dampfers gehen 
wollte, und dem Kondukteur einer Barke, worin ſich der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger Souhart befand, zu einem Streite. 
Souhart miſchte ſich in den Streit, und es kam in Folge deſſen, 
da der Delegirte den amtlichen Charakter Souharts nicht kannte, 
zwiſchen beiden zu einem heftigen Wortwechſel. 

Newyork, 26. April. Ein Perſonenzug ſtieß heute in der 
Nähe von Somerſet in Pennſylvanſen, als er ein abhängiges Ter⸗ 
rain hinabfuhr mit einem Güterzuge zuſammen. Mehrere Wagen 
des Perſonenzuges wurden zertrümmert. Bisher ſind 7 Leichen 
aufgefunden. 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 26. April. [(Zur Ultimo⸗Regullrung.] 
Obwohl der Geldſtand heute wieder eine anziehende Tendenz zeigte, 
vollzog ſich die Regullrung doch mit ziemlicher Leichtigkeit. Nur 
für einzelne Papiere waren Stücke ſtark übrig, ſo namentlich für 
öſterreichiſche Kreditaktien. Der Report für ruſſiſche Noten erfuhr 
heute eine kleine Ermäßigung, er ſank auf 0,20 M. Wir verweiſen 
im Uebrigen auf nachſtehende ufammenftellung der einzelnen heute 
bewilligten Sätze: Oeſterreichiſche Kreditaktien 0,1375 0,15 Proz. 
Report, Lombarden 0,175 Proz. Deport. Diskonto⸗Kommandtit⸗ 
Antheile 0,05 —0,10 Proz. Report, Deutſche Bank 0,125 Proz. Re⸗ 
port, Dresdner Bank 0,125 Proz. Report, Handels⸗Antheile 0,125 
Proz. Report, Mainzer 0.025 Proz. Report, Marienburger 0,1375 
Proz, Deport, Oſtpreußen 0,125 Proz. Deport, Gotthardbahn 0,15 
Proz. Report, Bochumer 0,125 Proz. Deport, Dortmunder Union 
0,30 Proz. Deport, Laurahütte 0,05 Proz. Deport, 4proz. Aegypter 
0,30 Proz. Deport, proz. Italiener 0,15 Proz. Deport, 4proz. 
Ungarn 0,075— 0,0625 Proz. Deport, 4proz. Nuſſſſche Konſols 0,325 
Proz. Deport, 1880er Ruſſiſche Anleihe 0,225 Proz. Deport, III. 
Orlent⸗Anleihe 0,1875 Proz. Deport, Ruſſiſche Noten 0,25—0,20 
k. Report. Alles mit Courtage. . B. C) 

Köln, 26. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge bes 
ſchloß der Auſſichtsrath der Kölniſchen Rückverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft unter Zuhilfenahme von 106 000 Mark 
aus dem Dividenden⸗Ergänzungsfonds eine Dividende von 10 Pro: 
ee das abgelaufene Geſchäftsjahr zur Vertheilung vorzu⸗ 

n. 

London, 25. April. Das Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Melbourne vom heutigen Tage: e „London Chartered 
Bant of Auſtralka“ werde in Folge andauernder Entnahmen 
von Depots morgen ihre Zahlungen einſtellen. Das Kapital der⸗ 
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In dem Brogefie egen die Direktoren Ö 


Die Schlägereien dauern fort. Die) Galtz 
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ſelben beträgt 
der letzten Bilanz auf 6 Millionen Pfund. Die Rekonſtruktlon der 
Bank iſt in Ausſicht genommen. 


* London, 25. April. [Wollauktion.] Preiſe unver⸗ 
ändert, lebhafte Betheiligung. 


Meteorologiſche Beobachtungen oſen 
a April 1503. * 


arometer auf 0 Tem 
Datum Gr. reduz inmm Wind Wette r ell. 
Stunde. 66 m Seehöhe. Grak 
26. Nachm. 2 752,7 tark eiter +18,0 
26. Abends 9 761,6 NW müußig heiter 1150 
27. Morgs. 7 762,3 SB friſch heiter +77 
Am 26. April Wärme⸗Maximum + 19,5° Celſ. 
Am 26. Wärme⸗Minimum + 1.3«•ů*—“D a 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. April Morgens 0,82 Meter 
5 „26. = Mittags 0,80 
* e 27. = Morgens 080 - 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Fonds⸗Kurſe. 

Breslau, 26. April. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 87,15, 3 ½ proz. L.⸗Gfandbr. 98,65, 
Konſol. Türken 22,35, Türk. Looſe 91,50, Aproz. ung. Goldrente 
96,50, Brest. Dis tontobank 104 25, Breslauer Wechslerbank 100,15, 
Kreditaktien 179,00, Schleſ. Bankverein 117 00, Donnersmarckhütte 
92,60, Flötber Maschinenbau —,—. Rattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 120,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 52,00, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 74,50, Schlef. Cement 123,50, Oppeln. 
hat 91.75, Schl. D. Zement —,—, Kramſta 137,00, tel. 


inkaktien 187,50, Laurahütte 108,50, Verein. Oelfabr. 9100 
eſterrelch. Banknoten 167,00, Aufl. Banknoten 213,30, Gieſel 

Cement 77,00, a Yan Kronenanleihe 93,50. 

Breslauer elektriſche Straßenbahn 114,25. 
a. M., 26. April. (Schlußkurſe). Ruhig. 

ond. Wechſel 20,425, Zproz. Reichsanleihe 87,05, öſterr. Silber⸗ 
vente 81,50, 4½ proz. Bapterrente 82 00, do. 4proz. Goldrente 98 10, 
1860er Looſe 127,90, 4proz. ung. Goldrente 96,10, Italiener 9269, 
1880 er Ruſſen —.—. 3. Ortentanl. 68,20, uniftz. Eavpter 101,00, 
konv. Türken 22,30, 4 proz. türk. Anl Zproz. port. Anl. 23 10, 
5proz. ſerb. Rente 79,70, Peg amort Rumänier 98,70, 
exit. 80 90, Böhm. Weſtbahn 313°/,, Böhm. Nordb 


konſol. M 
f ranzo en —, Galtzier —, Gotthardbahn 160,10, Lombarden 
übeck⸗Büchen 140 50, Nordweſtbahn —, Oe 

Darmftädter 141.10, Mitteld. Kredit 99 80 


EL, 


94%, 


[a 
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Berliner 
Sanbeisgefellichaft 144,20, 4proz. ungar. Kronenrente 93,10, Privat⸗ 
Nach Schluß der Börſe: Kreditattlen 286, Disl⸗Kommandit 

188,40, Bochumer —.—. 
en, 26. April. (Schlußkurſe.) Mangels Anregung an⸗ 
dauernd luſtlos. Ungariſche Renten auf Regenmangel ſchwach. 
Valuta ſteif. 
Oeſterr. 4½% D Papierr. 98,37 ½, do. K 5 do Silberr. 
38,00, do. Goldrente 117,35, Aproz. ung. Goldrente 115,40, öproz. 
do. Bapierr. ——, Länderbank 257,30, öftere. Kreditakt. 843,00, 
ungar. Kreditaktien 401,50, Wien. Bk.⸗V. 124 00, Elbethalbahn 239 75, 
ier —,—, Lemberg⸗Czernowitz 266 25, Lomödarden 112,00, 
Nordweſtbahn 218,50, Tabaksakt. 182 25, Napoleons 9,73 ½, Marls 
noten 59,92 ¼, Ruſſ. Banknoten 1,27½, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 

gariſche Anleihe 112,50. 

Deſterr. Kronenrente 96,65, Ungar. Kronenrente 94 80. 
aris, 26. April. (Schlußkurſe.) Behauptet. 

96,30, 2: 


—.— 


e 
Zprozentige amort. Rente 96,45, Zproz. Rente 
Anl. —, Italien. proz. Rente 92,95, öſter. Goldr. roz 
ungar. Goldr. 96,12 ½, 3. Orient⸗Anl. 69.75, Aproz. Ruſſen 1889 
98,25, Aproz. Egypter 102,00, konv. Türken 22,25, Türkenl. 92,60, 
Lombarden 256 25, do. Briorit. — —, Banque Ottomane 603,00, 
— en Dogan —.— is ae En Ittom. 
25, Neue Zproz. Rente —,—, Zproz. giefen 23,37, 3proz. 
Ruſſen 78,15, Privatdiskont —. 1 
London, 26. April. (Schlußkurſe.) Ruhig. . 
„ 2¼ Proz. Conſols 99%, Preuß. 4proz. Conſols 106, 
alien. 5 proz. Rente 92%, Lombarden 10 ¼ 4proz. 1889 Muſſen 
Serie) 98 ¼, konv. Türken 22, öſterr. Si 81, öſterr. 
Goldrente 96, Aproz. ungar. Goldrente 95 ¼, 4prozent. Spanier 
66 ¼, 3½ proz. Egypter 94%, Aproz. unific. Egypter 101 ¼, Apro“. 
gar. Egypter —, 4½½proz. Tribut⸗ 98 /, 6proz. Mexikaner 80¾, 
Ottomanbank 14, Suezaktien —, Canada neff 85 ¼, De Beers 
neue 21, Platzdiskont 2, Silber 38 /. 5 
ersburg, 26. April. Wechſel auf London 95,55, Ruff. 
II. Orientanl. 102 ¼, do. III. Orientanl. 104, do. Bank für ausw. 
a 284½, Petersburger Diskonto⸗Bank 473, Warſchauer 
onto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 446, Ruſſ. 4½proz. Boden» 
kreditpfandbriefe 152, Gr. Ruſſ. Eiſenbahn 246 ¼½, Ruſſ. Südweſt⸗ 
bahn⸗Akten 115 ¼. 
Buenos⸗Ayres, 24. April. Goldagio 213,00. 
Rio de Janeiro, 26. April. Wechſel auf London 12¼. 


Pe Sr Produkten⸗Aturſe. 

öln, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko hieſiger 16,25 

do. fremder loko 17,75, per Mat 16,20, per Novbr. er oggen 

bieſiger loko 14,25, fremder loko 16,75, per Mai 14,10, per Novbr. 
„—, Hafer hieſiger loko 15,75, fremder ——. Rübbl loko 55,00, 

der Neem 26. Mer, börse Schi erde) „Mieten 

„ 1 pril. en ⸗ uBbe 
Petroleum. (Offigiele Notir. der Bremer Vetroleumbörſe.) Faß⸗ 


8 mol 0 ia * 1 dbl. loke 42 Pf., Up 
aumwolle. uhig. and mibdl. lo 27 
Baſis middl., nichts unter ae middl., auf Ter minlieferung 


Grocery f., Armour 
Fairbanks 44% Pf, Cudahy 52. 
Speck. Feſt, loko Short clear middl. 55 ¼. 
Wolle. Umſatz — Balle 
Tabak. Umſatz: 3000 
47 Kiſten Seedleaf, 17 Fäſſer Kentucky. N 
Bremen, 26. April. (Kurſe des Effekten» und Makler⸗Vereins.) 
5proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarı« Spinnerel- 
181½ Br., 705. Nordd. Lloyd⸗Altien 123 / Gd., Bremer Woll⸗ 


kämmerei 30 5 
Hamburg, 26. April. Getreidemarkt. Weizen loko rubig, 


holſteinſcher loko neuer 156—159. — Roggen loko ruhig, medienb. 


loko neuer 136138, ehr loko ruhig, tranſito 103. — 
Lafer feit. — Gerſte feſt. — Ruböl unverzollt) ruhig, loco 52% nom 
Spiritus loko ſtill, per April⸗Mal 23 Br., per Juni⸗Juli 23%, 
Br., per Juli⸗Auguſt 24¼ Br., per Auguſt⸗Septbr. 25% Br. — 


eine Million Pfund, die Depots beliefen ſich nah 


ö 


51 Pf., Rohe u. Brother (puree — B, 


N. Ey 
Packen St. Felix, 259 Seronen Carmen, 


Kaffee 155 Umſatz 3500 Sack. Petroleum loko behpt., Standard . 26. Abril 1 Sera m. 4 dr 10 Min. Baumwoll Spirits war die 1e bob 4% daß die Pe 


whi fo 5,20 Br., per Auguſt⸗Dezember 5,30 Br. — Wetter:] Umſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. lolo 155 7 Termine feſt behaupten ko 
Prachtvoll. Träne Egypter U. niedriger. en (mit Ausſchluß von Kandel er 1000 Kiloa. 
Hamburg, 26. April. Kaffee. (Schlußberlcht). Good aver ge iddl. amerilan. Lieſerungen: April⸗Mal ua Käuferprels, Lolo Weſchäſtsſog. 8 gewichen. e gt — Tonnen. 
Santos per 1 2 0 en per Septbr. 74, per Dez. 73½, per März | Mai⸗Juni 4½ do., Juni⸗Juli 4% do., Juli⸗ Auguit 4% do., Kündigungspreis — Loko 154-164 M. nach Qualität. Liefe⸗ 
72¾. Kaum behauptet. Auguſt⸗Septbr. 4¼ do. Septbr. Hoe Fell Werth, Oktober⸗ run asqualität 10 M. per dieſen Monat — M., per Avril⸗Mat — 
Hamburg, 26. A nil. Zuckermorkt. (Schlußbericht. Rüben, Nod. 4%, Käuferpreis, Nod. Dez. 4° 5 Mal- Jun 158,5—157,75 bez., ver Junt⸗Juli 160 — 160,25 bis 
— 7 I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei Newyork, 25. April. Sasrenkeie it „Baumwolle in New⸗ 1505 bez., per Zult-Augut 161,5—161,75—161 bez. per Auguft- 
ord aner . per Mat 17,25, per Auguſt 17,55, per Okt.⸗J Pork 78, do. in New⸗Orleans 7 aff. Petroleum Standard Septbr. 162,75 162,50 bez., per Sept. „Okt ober 164.50 — 163.50 bez 
Dez. de ‚02% 5 fr ⸗März 14,15. Feſt. 7 5 in New⸗Vork 5,45, do. Ständard 80 in 8 Roggen ver 1000 Kllodramm Loko ohne Umfatz. Ken 
16 up Fe en n 4 955 85902 8 5 S980 8 5 i b 2 Sch ort > 1020 5 it 159 80 0 9 e 139 M. Loko 
r Br., per Mati⸗Jun e ertlfikates, per Ma e m 0 o. Rohe —139 eferungsqualitä inlün 
Herbſt 8,24 Gd., 8,36 Br. Hoter p. Frühjahr 6,15 S u. Brothers 10,75. Zucker (Saft refiniing Mabel yo Mais —, per ee onat — M., f rt 7 


5 Mai 
= erbſt 6,20 Gd. 625 Br. Mais per Mai⸗Junt 488 G5. (New) p. April 49½, p. al 49, p. Juli 50. Rother Winter⸗ 139,75 —139,5— 139,75 bez., per Jur⸗Jull 141 mer = bis 
8 5 * en 529 65 1 5.09 1 Si Er e per 1 erte Kir 105 & 1e ber ar 11552 22 chen 28 3 bis 75 A ER 5 Ju 1 el 17 u 425 143,75 och 
uguft:- September — Wetter: etreidefra 2 er nom er Weizen per 5 = —, per t. 5 —146,5— 
Paris, 2 6. April. Betreiben. (Schlußber.) Weizen träge, April na 8 Mat 75½, per Juli 78%, per Auguſt 79%,. Kaffee 1 14 LEW“ 1 ee ae 
20.60. 5 Mai 20.90, p. Mai⸗Auguſt 21,39, & September: Nr. 7 low ord. p. Mai 14,40, p. Juli 14,2. 5 der 1000 Kilo. . a und kleine 1938-175, 
3. 22,20. — Roggen träge, ver April 14, N 4 eptbr.⸗Dezbr. Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten gutt 15-135 Mt. 2 0 
un, = 40800 ewe vil 4590, per Ma ir en — Ba betrug 8 649 803 Dollars gegen 6 591 692 Dollars in der 15 1 0 5 an . 80 n N . Mermine 
ugu re 00. — er | Vorwoche. niedriger. ekũn di reis Loto 
Apaıl un per Mai 60,50, per Mai⸗Auguſt 015 5 + Septbr.- Chicago, 25. * Weizen per April 71¼ per Mai 72 ¼. 144 bi8 160 M M. nach Dunittät, Jieferungsgud 5 145 rs 3 
Dezbr. — Wet ruhig, ver April 48,50, rer Mal] Mais ver April 41¼. — Speck ſhort clear —.—. Pork per merſcher und „yuenbilicher mittel bis guter 144—149 
4575, ber Mal⸗Auguſt 48,50, per Septbr.⸗Dez. 44,00. — Wetter: April 18,10. 5 — 55 10 55 154 5 Monat ug 1er et 
ar — — A 5 ee, ng feſt, 100 n foto ek, 26. April. Welzen pr. April 75%, C., pr. Mat u 85 ae Da int 145 9 7 ver Ian 1455 Dep: ber 
25. eißer Zucker ſteigend, ogramm 7 uli⸗Augu — t⸗ — t.= 
ve 5 April 47, ee per Mal 47,87'/,, per Maf-Auguſt 48,12 55 per Verſen 3 gg tet kt. 15075 me dom a 33 3 
⸗Dez. 39 pri etter: Prachtvoll. 18 — a 2 
; Sabre, 26. April. (Telegr. der Er irma Peimann Ziegler Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. Ge — Tonnen. Kündigungeprelz = M. g 1010 bie 
u. % 60055 in yo ſchloß u oints Baiſſe. 26 M. nach Qualität, per dieſen Monat — 
000 Sack, Santos 8 000 Sack 1 für geſtern. Berlin, 26. April. Die — Börſe eröffnete in ſchwacher z Mal⸗Junt 110.50 M ona a —, per April⸗Mai 111.5 
‚Ad 26. April. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler altung und mit zumelft etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekulativem Sr Sg ft 110,75 M., Der. & E590 115) e, 110,50 M., per 
u. Co.), Kaffee, good aberage Santos, p. April 88,50, per Mal 1 5 1 = Inden, e e 5 0 es per 1000 Kilo 2 Koch 1 480206 M. nach 
88,00, p. Sept. 88. 5 Kaum behauptet. nnr OU 1 IDERIG ORT: und boten Qual n Won M. nach Qual. 


tliche Anregung in keiner Beziehung dar. — Hier entwickelte 

Amſterdam, 26. April. Getreidemarkt. Weizen auf Termine eſchuf 5 Roggenmehl Nr. O und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
niedriger, per Mat 177, per Nov. 182. Roggen loko geſchäftslos, NG das Bein Bei aun de Surkäbaitung fer auge zent ni Termine matter. Gek. 250 Sad. Kündigungspreis 18,25 M., per 
do. auf Termine niedriger, per Mai 135, ver Oktbr. 134. Rüböl allgemein eine leichte Befeſtigung hervor, ohne daß aber die e dieſen Monat 18,5—18,%0 bez., per April⸗Maf 18,25 —18,20 bez. 
lolo 28 ver Mat 26 bo. per Herbſ 27. „ ſſich bemerkenswerſb belangreicher geſtaltet hätten. — Der Kapftals⸗ per Na, Juni 18,3015 25 bez. per Juni⸗Jult 18,55—18,50 dez. 
Amſterdam, 26 April. Java⸗Kaffee good ordinary 50 markt bewahrte ene fefte Gefammpaftung Air wer ſolide ber 8 uguſt 18,80 bez., Fe 1 5 ⸗Sept. —. 


Amſterdam, 26. April. Bancazinn 55%, = rockene Kartoffelſtä = 71 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Antwerpen, 26. April. . ber . erren Wilkens und Co.) Saen ebener n und big, deve wilde u 2. — er dieſen Monat 19,00 Br. 18,75 Gd. — Feuchte Kartof⸗ 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type 4,70 bez., Juni 4,80, Zins tragende Papiere konnten ihren Werihſtand durchschnittlich felſtärke p. 100 Kilo brutto it Sad per biefen onat 10, 3 


Dezbr 4,95 Käufer, behaupten, Stafiener Ruſſiſche Anleihen und Noten waren feit. Kar toffel mel per 100 Kilo brutto tnel. Sack, 
abe Zune waz iel 12 ber, 12, m Ser abe 19, JJ 2%, Wrogent malt, — dj | Me Doncı 1200 Ar Rear 5 t dag, m. 
Mai⸗Junt 12½ Br., 22 > ibr.⸗Be br. 13 Br. Seit. 2 ae Gebiet ſetzten Deßerleichiſche Kreditaktien etwas gtr. „uk: ver i8 5030 M. . 10 118 & 8 Gel. 2700 
per London, 26 26. April. Chilt⸗ fer 425 % p. 3 Monat 44% ſchwächer ein und gingen mit einigen Schwankungen ruhig um; per dieſen . 59 8 des, m 390 u ohne Faß - 
c antere öfterreidiice Bahnen, tnenig beränberl| yyyE den” ver Mate Sum 508 °50% D-be der Same = 
e . — Buiabik ee] © a Bye ah 1 a he 
abnaftien alls ruhig; Lübeck⸗ n un ainz⸗Ludwigs⸗ 1 er . 
a April. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 1 1 0 i ag er wen ee und Shrek Sage d ande per Okt.⸗Nov. —. 
London, 26. April. Getreidemarkk. Fremde Zufuhren ſeit — ene Eröffaung amantten in den ſpekniewen Devisen 10 bra tus M. Verbrauchsabgab 100 
x g befeſtigt, aber nur in Diskonto⸗ Br gabe per Liter 
un Montag: Weizen 42 200, Gerſte 21560, Hafer 23410) Kommandit⸗, und Berliner Sandelägefeiichnftg- Anteilen etwas 3100 Pros. = 1000 Proz nach Tralles. Gekändigt — Zr. 


— Rund ungungspreis —. a e { 
London, 26. April. Getrewengrtt. (Schluähericht) Soto|Iehbafter. — Snbuftriepapiere ziemlih begauptet und wentg belebt; 5 Pe „ui Bunt g e de 1 Aber d 


Montanwerthe anfangs ſchwach, dann feſter. 
Belsen ſehr ruhig, Preiſe nominell, unverändert. Hafer feit; 00 Proz. — 000 ro nach Trall = — Etter. 
übriges Getreide 2075 ſeit Anfang unverändert. Sahpimmenbes Produkten- Börfe, Mane eg - — Solo sine ı aß 363 6 ein — 
W ſehr 6 ſchwimmender Mais voll ½ ſh. niedriger. Berlin, 26. und In Au Pads“ Weizen geſtern je Spiritus mit 50 M Berl — Ohne Handel. 


6. April. Getreidemarkt. ze. und Safer ziemlich nach Termin / — / C. nach, auch 3 war geſtern ſchwach. Spiritus mit 70 M. Ve rauchsabgabe. 1 Ge⸗ 


theuer; dess Artikel ruhig, unveränder Hier war ebenfalls, obgleich von Peſt ar ſehr a erg kündigt 60 000 Liter. 1 9 1 Spreis 35,20 M. Loko m 
Ginsgom, 26. April. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers vorlagen, die Haltung der 8 ſehr ſchwach, a das Ir dieſen Monat, Sal at und per Mal- Jun 35 35, er 
za ſh. 8 d. Fallen des Barometers und 5 5 Weſtwind die Hoffnung auf dßiegen es per 8 1 —, el Juli⸗Auguſt —, per Auguft-Sept. 
ER SE, Bet BB 0 ZZ, BO En ER, ne MER HT In De | Melerkiegt. co Auzs-inas su. mu 0100 
a Ulatton u. 0 auen. anlaßten a eſchäft war nur mäßig et zen 24 na el — ez. , —17 
ehe ruhiger, ratz träge. Termin 1'/,—1 * ein. Roggen gab für nahe Sichten 1 M., bez. Feine Marken über Nottz bezahlt. - 


l. amerik. Lieferungen: April⸗Mai . Juni⸗Juli 15 Herbſt 1, M. nach Hafer ſehr ſtill und etwas billiger. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18 25—17,25 be eh bo. ke Marten 
4167 ech September 4½, Dliober-Nobbr. 44, d Alles er⸗ . I bei ruhigem Verkehr wenig verändert. Auch Nr. 0 u 1 19,25 —18,25 bez. Nr. 0 1,5 Mt. höher als Nr. 0 u. 1 
ka / uferpreiſe. 991 blieb unter Schwankungen wenig verändert. Von p. 100 Kiloar. br. Sincl, Sad. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterling — 20 M. 1 Doll — 4%½ M. 100 Rub == 320 M. Sulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. = 12 M. 4 Gulden holl. W. I M. 70 Pf., I France oder 1 Lira oder I Peseta — 80 p 


Bank-Dis ri — 104,60 . 8 p.-Pf. 4½ 15 60 B. |Wrsch.-Teres.| 5 Baltische gar. 5 99,20 G. B. 1. (rz. 120) 4 Bauges. Humb. 5 
konto Weohe.v. 28. Apr öl «| 31/4 134,0 bad. Ser. gtd Prad. 5 00 G Wrsch.“ AH Brest-Gr — 5 Pr Vi. (rz.140 5 Mo oabit 1 147,50 bir 
amsterdam. 24% 9 T. sn, = beGÄDess. Präm.-A.| 31 A do. ente 5 78. 50 brd. ÄWeichselbahn | 5 Gr. Russ. Eis. g 3 79.75 G. — div. Sor. (rz. 100% 4 102,00 d. —.— — 3½ 70,50 & 
Condon 8 T. am. 3 Er 3 136,80 be do. neue 85 5 79, 50 W G. mst.-Rotterd., — vang.-Dombr. C. 41/, 10,20 6. . do. z. 100/33 97,80 bea U.d. Linden. 0 
Paris 21 11 BT 183 = bz G. Cub. 2 129,50 G. IStockh.Pf.85..| 4 102, 90 8 Gotthardbahn =, ozlow-Wor. g.| 4 93,40 de en. 2 »Cert. 41 Berl. Elokt. -W. 7% 452,00 be 
w 4 |8T. 28,30 2 do. St.-Ani.85| 4 (00,75 b Anal.mittem.... 5 (04,20 be do. 14889|4 | 94,30 bes. do. | 103, 90 bzGBerl. Lagerhof.... — | 88,75 bzG. 
Petersburg ..| 4½ 2 27,80 67,00 b Aktal.Merid.-Bah 77, 135 30 b do. Chark.As.(0)| 4 50 C 31 97,00 bd do. do. St.-Pr 9 42,00 K 
Warschau... 5%, 242,70 be Cüttich-Lmb. — 27,28 beafd0-(Oblig.)1889| 4 | 94,30 bag. hrens Br., Mbt.| 0 5,00 E G 
Der 3. er z Privatd.2G_ 1 ux..Pr. Henei 2,7 72. 75 begjKursk-Kiewcoonv| 4 | 94,50 be G. erl. Bock-Br — 0 00 bed. 
1 Schweiz.Centr| — 124,40 be fLosowo-Sobast. |5 | 98,90 8 ultheiss-Br... 16 |247,25 K 
a 4 1 do. Nordost) — 116, 90 tz JMosco-Jaroslaw | 5 67,00 G. esl. Oelw....... 3 0,506 
Bauvereigns......... | 20,42 G 5 “ 78,10 B. do. Unionb. | — — Kursk gar: 4 „ . eutsche Asph... 5 95,75 8 
20 Franos-Stüok........ 16,25 bæ 5 do. Westb. o. Rjäsan gar. 4 96,00 bz . . (rz.100 402,00 nzG fDynamit Trust... 9 140, 0 be 
Gold-Dollars ........ ö. . 5½ — | 91,75 de Westsicilian. ..! 3%, | 65,20 be Se — 5 1903,00 bed. rdmannsd. Sp...) 5½ 99,90 be 8. 
Engl. Not. 1Pfd. Sterl. res aaa s „ | 96,00 be 20 FAN A nn nee DO &|- 3 1 20 be — Zucker. 17 148032 
81,20 Anleihe ‚20 bz > 3 Poti s gar. auz. Zucker „80 be 
2 u 41890 | 31, 8 1404,50 Eisenb.-Stamm-Priorität. frjäsan-Koziowg 4 | 94,40 @ Gummi Harburg- 
Auss. Noten 00 B. | 243'55 9000: , . 5 103,00 B. Wien nen 24 1285,00 bz@ 
do. Daira-S.| 4 5 83.10 G. m. Jolberg 4%, 1,00 bz Gfaypinsk-Bolog. ..| 5 94,25 be d o. Schwanitz 12½ 19,75 K 
Deutsche Fonds u. — — Finnländ. L. — Bresi-Warson.| — | 58,50 be@fschuja-ivan. gar. o. Voigt Winde 8 |134,25 & 
nn Werra 2 ’ Czakat.-St.-Pr.| — 405,25 be I be ö 
5 üdwestb. gar. 4 95,30 6 o. Volpi. Sohidt. 9 . 
* fl. 2 107,75 G d Wiener C.-Anl.| 5 Dux-BodnbAB. Transkaukas. g. 3 emmoor Cem... 6 106,50 bed 
34, 404,20 C. Paul-Neu-Rup.| — |144,50 bzGÄwarsoh.-Ter. g. 5 103, 10 bd. ‚öhlm. Strk. 12 
22. 87,20 B. Eisenbahn-Stamm-Aktien. fPrignitz ....] 47. 104,90 & fWarson.-Wienn.| 4 99.90 bd Körbisdf. Zucker 12 118,00 bed 
— 4 1107,60 8. en . ‚75 G. wiadikawk.O.g.|4 | 95,30 G. Swe & Co 48 263,00 bed 
do. do. 3½ 104,40 G Aachen-Mastr... 2½ | 63,50 bz Dortm.-Gron...| 4½ 115 20 Sa 94.80 Darmstädter Bl. Bresi. Linke = 5 
do. do. 3 | 87,206 82,30 G Altenbg.-Zeitz — 204,75 bz |MarienbMlawk; 5 ( 2 zonen | do. do. Zettel — ů ů — 
doSorips,int Crefelder a... 4 | 82,20 fl. eckib. Sddb. — 3325 8. JAnatol.Gold-Obl] 5 92,25 ü oe tsche Bank... 8 erm. Vrz.-Adt. 61 30,78 — 
sts.-Anl Bet, 184,90 d. 92506 refld-Uerdng — 79,00 G Ostpr. Sddb. . — |109,25 & JGotthardbahnov.| 4 403,25 6. do. Geng ossensoh n a 4 1600 dr G. 
„-Schld-Sch| 3 1 2525 G Cone. A. 88. Dortm.-Ensch.| 41 106,00 d |Saalbahn ......... 3½ 84,80 vegPieilian. Gid.-P. do.Hp.ik.6OpCt erl. Lödr--n 10 448.89 2 
g oel stadt- Obi 40 za JOest. G.-Rent. 4 7,90 6 Eutin. Lübeck.. | 45,40 “ JWeimar-Gera | 34 | 89,00 brG 893 2 Olo. - Command rusonwerk . 40 202,50 a 
o. do., neue 3 35 40 b G. do. Pap.-Ant.| 4½ u 30 be Frnkf.-Güterb.| 4 70,50 bz@ i 27 2 Dresdener Bank Pausch. 2 
Beh an do. do. 2, 83,256 gröudwsh-Bexb. . 1225,00be  (Fisenb.-Prioritäts-Obligat. bsc nel. Bahn. 9 | 8100 & I oreditbank ohwarzkopff... 18 242,78 bu@ 

? — 5 Sild.-HRent. 41 ‚ok-Büch...| — —ñ— ͤ — — ‚ — — 

Berliner... 5 (45,10 8. Er n an.1z-Ludwsh 2 ½ 446,00 b G ferestsb- Wer orb. e 5 | 81,40 @ internat. Bank... — 8 108, — — 
do. %½ 108,80 G larnb.-Mlawk.| / | 69,00 oz schauer Bahn) 5 l Lit. 8. 5 7,90 8. Snigsb. Ver.-Bk O.-Schl. Cem.“ 3 7 — 
do. 105, L. 00 jeckl.Fr,Franz r. Berl. pferde -Pacifio ..| 6 eipziger Credit o. Port.-Cem.... 41, | 75,00 8. 
do. 3½ | 99,80 be 5 . 7 Ndrschl.-Märk.| 4 192,00 be G I Eisenbahn... 4 ‚102,30 be Hinois-.Een. % b, Priv.-Bk Oppein. Cem. -F. 2 9180 

ode. de. |31,| 98,80 be ; Saban: 27.30 ba e. Steges) 4 1404,50 & fhorihern Preite ? 11480 bra — | do. (Giesen). 

. do. 2 8 do. Liq.-Pf.- — - = 30 b G o. (Stargpos — ern Pacific 0 4 22 8.60 & 

Kur,.uNou- 0 e- 2 ber ia Stargrd-Posen]| 4% |102,40 G. Ostpr Südbahn| 4½ San Louis-Franc.| 6 409, 00 b. Weh. - 8 1137,80 6 W 45 9 * 
merk. neue 3½ 98,80 bz 1888-89 — 38, 00 b d eimar-Gara.| — | 16,60 be do. do. | 354 Southern Pacific| 8 112780 G Meininger Hyp.- .lPotsd. ov. Pfrdb- 5 8.30 6 

0 Sie er son Aaab-Gr.Pr.-A.4 | 96.2 —— 0% | 61,50 bed errab. 4890| 4 Bank 70 rt. - 6 ” osen. Sprit- F. 4 98,00 @ 
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